
DIAGONALE -FILMFESTIVAL 
In Zeiten von Krisen wird 

gerne ein Mangel an 
Kontinuität bekrittelt. Gut, 

dass es die Diagonale gibt. Im 
März findet das Festival des 

österreichischen Fi lms bereits 
zum 15. Mal statt. 
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Graz hat sich als Fi lmstadt etabl ie rt -
und zwar weit über d ie österreichischen 
Landesgrenzen hinaus. Aus den knapp 
500 Arbeiten, d ie heuer für den Wettbe­
werb eingereicht wurden, wird Festi val­
lei terin Barbara Pichler wieder rund 100 
Fil me auswählen, d ie in den vier Festi­
va lkinos zur Auffü hrung kommen. Ein 
Zahlenspiel, das Freude schafft: Vor­
freude auf viele Kinostunden und lange 
Nightline Partys. 

Ausschnitt aus "Spanien" 
© Dor Film / Pedro Domenigg 

Als ein cineastisches Highlight 
der Programmierung kann 
Kar! Markovics Regiedebüt 
"Atmen" genannt werden. 
Markovics erzählt d ie Ge­
schichte rund um den jungen 
Häftling Roman Kogler und 
hat sie im Milieu der Wiener 
Bestattung angesiedelt - ein 
ungewöhnliches Ambiente für 
einen jungen Erwachsenen, wie 
auch sein Urwiener Berufskol­
lege (Georg Friedrich mit Sei­
tenscheitel und Schnauzbart!) 
im Film immer wieder fes t­
hält. Paradoxerweise erweist 
sich gerade der tägliche Um­
gang mit dem Lebensende als 
adäquates Training für einen 
Neuanfang: Im Arbeitsalltag 
findet der wortkarge Einzel­
gänger Kogler, gespielt von 
Schauspielentdeckung Thomas 
Schubert, wieder zu den Men­
schen. Kameramann Martin 
Gschlacht fä ngt diese emoti­
onale Annäherung in rasend 
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schöne, unaufdringliche Bilder. 
Wenn er beispielsweise Georg Friedrich 
beim Waschen der Leichen beobachtet, 
sind es keine Bilder von morbidem Vo­
yeurismus, es sind Bilder voller Wärme 
und Zä rtlich keit. 

Eine ähnliche Wärme transportiert der 
diesjährige Diagonale-Eröffnungsfilm 
"Spanien". Anja Salomonowitz' auf­
wendig inszeniertes Beziehungsdrama 
erzählt Geschichten über das Ankom­
men oder vielmehr das Nicht-Ankom­
men - in einem Land, in einer Bezie­
hung, im eigenen Leben: Sava wollte 
eigentl ich nach Madrid und ist nun in 
Österreich gestrandet, Magdalena w ill 

eigentl ich nu r raus aus ihre r Beziehung, 
ihr Ex-Mann sehn t sich dagegen gerade­
zu obsessiv zurück in die Zweisamkei t. 
Und letztl ich ist es Gabriel, ein moder­
ner glückloser Glücksengel, der diese 
Personen per Zufall zusammenfü hrt. 
Im Genre des Dokumentarfilms braucht 
sich Österreich im internationalen Ver­
gleich sei t Jahren nicht hintanstellen. 
Einmal mehr hat Filmemacherin Ruth 
Beckermann diesbezüglich im Filmjahr 
201] auf sich aufmerksa m gemacht. 
Mi t "American Passages" begibt sie 
sich auf eine filmi sche Reise durch elf 
US-Bundesstaa ten und führt Gespräche 
mit desi llusionierten Irak-Veteranen, 
homosexuellen Adopti vvä tern, Richte­
rinnen, Partylöwen und Taxilenkern, .... 
Derart ergibt sich eine vielfältige, notge­
drungen unvollständige Landkarte aus 
Eindrücken und Klischees rund um den 
American Dream und das in der Ver­
fassung verankerte Recht auf Pursuit of 
Happiness. Bezeichnenderweise endet 
die Reise am Roulettetisch in Las Vegas, 
dem wohl schillerndsten Denkmal ame­
rikanischer (Konsurn-)Unbekümmert­
heit. Nirgendwo sonst liegen Reichtum, 
Glück und Ruin dermaßen nahe beiei­
nander. "American Passages" ist im 
Rahmen des Diagonale Jahresrückblicks 
noch einmal auf Leinwand zu sehen. 

Für vertiefende Auseinandersetzungen 
mit politischen Perspektiven im Doku­
mentarfilm eignet sich heuer auch das 
Spezialprogramm des Diagonale-Gasts 
Avi Mograbi. Mograbi widmet sich den 
kontroversiellen Realitäten in seiner 
Heimat Israel, verweigert aber verein­
fachte Positionen, vor allem hinsichtlich 
der Lage Palästinas. In seinem 2008 er­
schienenen Film "Z32" verwickelt Mo­
grabi einen israelischen Soldaten in ein 
subtil geführtes Gespräch über Schuld 
und nationale Pflichten. Dabei gelin­
gen dem Filmemacher immer wieder 
ironische Brechungen in denen er seine 
eigene Rolle als Künstler 
und politischer Aktivist hin­
terfragt. Privates Leben und 
politisches Schaffen sind für 
ihn nicht trennbar. Wie ein 
roter Faden zieht sich dieses 
Spannungsspiel durch Mo­
grabis Werk und wird wäh­
rend der Diagonalewoche in 
den Festivalkinos sowie in 
Form einer mehrtei ligen Vi­
deo-Installa tion für die Be­
sucher/ innen der ESC Graz 
erfahrbar. 

Vom Spiel- und Dokumen­
tarfilm führt das Diagona­
le-Programm weiter zum 
Experimentalfilm: auch hier 

kann Österreich auf eine bewegte Ge­
schichte zu rückbl icken. Mit Ferry Radax 
ist die diesjährige Personale einem Fi l­
memacher gewidmet, der sich stets Kon­
ventionen und Erwartungshaltungen zu 
entziehen wusste. Radax feiert 2012 sei­
nen 80. Geburtstag und gilt als zentra le 
Figur des österreichischen Avantgarde­
Films. Die Diagonale zeigt einen Quer­
schnitt seines inhaltlich umfangreichen 
Schaffens, darunter zahlreiche jüngere 
Arbeiten, die der Öffentlichkeit bisher 
noch weitgehend unzugänglich waren. 

In solch einer Programmierung spiegeln 
sich Kernkompetenzen eines Filmfes ti­
vals wider: Film kann und ist eben mehr 
als es in Multiplexkinos oftmals den 
Anschein macht. Im Mainstream finden 
sperrige oder auch gewagte Themen 
keinen Platz. Im Rahmen eines Film­
festivals sehr wohl. Sie fungieren als 
Fundgruben für (noch nicht) Cinephile, 
geben am Beispiel der Diagonale Ein­
blicke über die Vielfalt und Dichte des 
heimischen Filmschaffens und sind da­
rüber hinaus auch Treffpunkt für Fans 
und Branche. So gibt es in Graz nicht 
nur auf der Leinwand Entdeckungen zu 
machen: Zahlreiche Filmemacher/innen 
reisen extra für die Screenings an und 
stellen sich im Anschluss an die Projek­
tion den Fragen von Moderator/innen 
und Publikum. 

Raum für Austausch bieten außerdem 
die Diskussionen und Talkrunden im 
Fes tivalzentrum und die Abendveran­
staltungen in der Grazer Postgarage. 
Im Rahmen der Nightline werden die 
Besucher/ innen mit allabendlichen Mu­
sikprogrammen, Live-Konzerten und 
DJ-Lines versorgt. Das Festivalzentrum 
der diesjährigen Diagonale befindet sich 
im Kunsthaus Graz. Ab 14. März kön­
nen an dieser Stelle, im Cafe Promenade 
und via Internet Vorverkaufstickets er­
worben werden. 
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